öniglid; 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
— 
Alle 
ein. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Stettiniſche Zeitung. 


Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
4 Thlr. 8 far. 9 pf. 
pe — 
Expedition: 
Krautmarkt w 10383. 


Im Verlage von Ferm. Wottfe. Effeubart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. B. Effenbart. 


No. 183. 


ET 


Sonnabend, den 16. 


September 3848. 


— 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Präuumeration in unferer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 


Die Zeitung 


erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) Nachmittags 2 Uhr; der Präuumerations⸗Preis beträgt pro 
Quartal 1 Thlr. incl. Stempel, in allen Provinzen der Preuß. Monarchie 1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. — Diejenigen 
Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition 


abgeben und zahlen dafür 74 ſgr. pro Quartal. 
Berlin, den 16. September. 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


—— —— — — — — — — .. — — —ä — — ĩ—nq — — ——ꝛ—t —— 
lung davon die Rede geweſen, einen verwaltenden Ausſchuß zu er⸗ 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Ingroſſator Unverdorben in Danzig das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen; den Ober- Prokurator Schnaaſe zu Duſſeldorf 
zum Geheimen Ober-Reviſionsrath bei dem Reviſions- und Caſſationshofe 
zu ernennen. 


Dentſchland. 


Berlin. 55. Sitzung der Verſammlung vom 14. September. Vice⸗ 


präſident Koſch eröffnet die Sitzung um 12½ Uhr. — Das Protokoll über 
die vorige Sitzung wird verleſen und ohne Erinnerung angenommen. Eine 
Menge Urlaubsgeſuche werden mitgetheilt und ſtillſchweigend bewilligt. Von 
dieſen gehen auf längere Zeit die Geſuche der Abgeordneten Riedel (Pyritz), 
Müller (Lübben), v. Borries, Schön (Ortelsburg), Frenden, Krabbe, Ha⸗ 
gen, Drepper und Forſtmann. Für dieſe Abgeordneten werden die Stell- 
vertreter einberufen. Der Abgeordnete Winterfeld, deſſen Stellvertreter 
bereits anweſend iſt, verlangt einen vierwöchentlichen Nachurlaub. Der 
Abg. Marſchhauſen legt ſein Mandat nieder. Die Neuwahl wird veran⸗ 
laßt werden. Seitens des Abg. Vogt iſt die Anzeige eingegangen, daß er 
bei der Abſtimmung über den Steinſchen Antrag nicht zugegen geweſen, 
während ſein Name unter den mit Nein Stimmenden aufgefuhrt ſei. — 
Es iſt ein vem 13. d. Mts. datirtes Schreiben des Miniſterpräſidenten 
eingegangen, worin dieſer den Präſidenten der National-Verſammlung 
benachrichtigt, daß Hr. v. Beckerath erſt am Nachmittage des folgenden 
Tages (des 14.) hier erwartet werde, ein Miniſterium alſo noch nicht ge⸗ 
bildet ſei, und fernere Ausſetzung der Sitzungen anheimgeſtellt werden 
müſſe. — Vicepräſident Koſch ſchlägt vor, wie neulich zu verfahren und die 
Sitzung zu ſchließen, zumal ſich nichts auf der Tagesordnung befinde, da 
die beiden ſchleunigen Anträge der Abgeordneten Hartmann und Kämpf 
(beide die beſchleunigte Berathung der Verfaſſung betreffend) für heut zu⸗ 
rückgezogen, und zur nächſten Sitzung vorbehalten ſeien. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt den Vorſchlag des Vicepräſidenten ſtillſchweigend. — Schluß 
91 Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag den 19 ten Vormittags 
r 


Berlin, 15. September. Unſer Verfaſſungswerk ift jetzt ganz ins 
Stocken gerathen, und es iſt nicht abzuſehen wie daſſelbe wieder in Gang 
gebracht werden ſoll. Die National⸗Verſammlung, die das Grundgeſetz 
berathen und mit der Krone vereinbaren ſoll, ſcheint nicht geneigt zu ſein 
ſich dieſem Geſchäft mit Eifer und Erfolg unterziehen zu wollen, denn 
ſonſt hätte ein dreimonatlicher Zeitraum wohl ausgereicht, es zu vollenden. 
Die Nothwendigkeit und Dringlichkeit dieſes Geſchäfts iſt doch an ſich ſo 
klar, denn wie ſoll ein geſetzlicher Zuſtand hergeſtellt werden, ohne ein 
Grund⸗Geſetz. Die Rechte und Pflichten der Krone, der beiden zu kon⸗ 
ſtituirenden Kammern „der Civil⸗ und Militair-Beamten und der Nation 
ſollen hierin nach beſtimmt ausgeſprochenen Grundſätzen feftgeftellt werden. 
Erſt wenn dieſe allgemeinen Grundſatze feſtſtehen, können die ſpezielleren 
Geſetze mit Conſequenz und Erfolg berathen werden. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung kehrt aber wunderbarerweiſe die Sache um, und fängt mit ſpe⸗ 
ziellen Geſetzen, wie z. B. dem Bürgerwehrgeſetz, der Gemeinde⸗Ordnung 
u. dergl. an, ja fie beſchäftiget ſich mit einzelnen unbedeutenden Gegen- 
ſtänden, die nicht einmal zur Geſetzgebung, ſondern zur Verwaltung, einem 
Zweig der exekutiven Gewalt gehören. Sie will erſt bauen und das Ge⸗ 
bäude einrichten und dann den Grundriß zum Gebäude entwerfen. Auf 
dieſem 1 0 kann fie freilich nie zum Ziel, der Feſtſtellung einer Fonftitu- 
tionellen onarchie, gelangen. Ihr bisheriges Verfahren muß auf die 
Vermuthung führen, daß es ihr auch nicht um dieſen Zweck zu thun iſt, 
ſondern es in ihrer Abſicht liegt, die Regierung ohne Verfaſſung ſelbſt zu 
führen, und ſich an die Stelle des bisherigen unumſchränkten Monarchen 
zu ſetzen. Sie frägt nicht erſt nach der Sänction ihrer Geſetze durch den 
konſtitutionellen König, ſondern will den Miniſtern befehlen, ihre Beſchlüſſe 
is auszuführen. Dem konſtitutionellen König bliebe ſonach nur das Geſchaft 
Nati neue Miniſter zu ernennen, wenn die alten ſich den Befehlen der 
0 zational⸗Verſammlung nicht unbedingt fügen wollen. Auch dieſes Geſchäft 
ürfte ihm bald abgenommen werden, denn es iſt ja ſchon in der Verſamm⸗ 


nennen und dieſen au die Stelle der Miniſter zu ſetzen. Sie können auch 
wohl noch auf den Gedanken kommen, ſich aus ihrer Mitte einen 
Konig zu wählen, dann wäre der polniſche Reichstag fertig, und das Land 
ſähe einer hoffnungsreichen Zukunft entgegen. Nur die Armee ſchien noch 
dieſen Plänen entgegen zu ſtehen, und dieſe ſollte durch den Stein⸗Schulze⸗ 
ſchen Antrag unſchadlich gemacht werden. Nach dieſem ſollen alle Offi⸗ 
ziere, die ſich nicht in dieſe neue Einrichtung fügen wollten, aus der 
Armee ausſcheiden. Hiernach würden aber nicht nur alle Offiziere, ſon⸗ 
dern auch alle Unteroffiziere und Gemeine ausſcheiden müſſen, denn ſie 
alle haben dem König und nicht der National⸗Verſammlung Treue geſchwo⸗ 
ren, und ſie würden auf die Alternative geſetzt, entweder ihren Eid zu 
brechen oder auszuſcheiden. Auch die Bürger haben dem „König Treue 
geſchworen. Man denke zurück, mit welcher Feierlichkeit dieſer Eid dem 
jetzigen Könige im Jahre 1840 geleiſtet wurde. Dennoch ſoll die hieſige 
Bürgerwehr erklärt haben, alle Beſchlüſſe der National⸗Verſammlung un- 
terſtützen zu wollen. Wie es ſich mit dieſer Erklärung verhält, iſt nicht 
recht klar; in keinem Falle läßt ſie ſich mit dem geleiſteten Huldigungs⸗ 
Eid vereinigen. Oder hat die ſogenannte Revolution, an der kein eigent⸗ 
licher Bürger oder doch nur ein ſehr kleiner Theil derſelben, thätigen An⸗ 
theil genommen hat, jeden Eid gelöͤſt? Revolution iſt kein deutſches Wort, 
wir haben es erſt von unſern weſtlichen Nachbarn entlehnt. Die deutſchen 
Worte, die die Sache bezeichnen, heißen oft „Aufruhr und Verrath.“ 
Aber deutſche Treue iſt ein altes deutſches Wort, und dieſes ſollten wir 
aus unſerer Geſinnung und Geſittung entfernen. Wir ſtehen aber jetzt 
auf dem Punkt, auf dieſen Abweg zu gerathen durch das unrichtige Ver⸗ 
fahren der National⸗Verſammlung. Hätte dieſelbe ihren Beruf erfüllt, fo 
wäre die Verfaſſung ſchon vereinbart, vom Könige, von der Nation und 
von der Armee beſchworen, und der Steinſche Antrag wäre völlig unnütz. 
Er war es auch ohnedem, denn die beſtehenden Militairgeſetze enthalten 
ſchon alles, was dieſer Antrag verlangt. (Vergl. die Verordnung vom 
3. Auguſt 1809, fo wie die Kabinetsordre dom 1. Januar 1798.) Wenn 
es auch nicht zu verwundern iſt, daß die Antragſteller dieſe Geſetze igno⸗ 


rirten, ſo hätten doch die Miniſter darauf hinweiſen können. Wer weiß 
indeß, ob auch dies von Erfolg geweſen wäre. Dieſer Antrag ſchien ein⸗ 
mal in einem entworfenen Plan zu liegen, den man einer Inkonſequenz 


wegen wohl nicht aufgegeben hätte. Die neueſten Ereigniſſe zeigen deut⸗ 
lich genug, wie ſehr man bemuht iſt, auch die Armee in die Bewegung 
mit hineinzuziehen. Wenn dies gelingt, dann erſt werden die wahren Ab⸗ 
ſichten aus Licht treten. Weun nur die Projektenmacher ſich nicht irren, 
denn ſehr oft iſt der Erfolg ein ganz anderer, als man e hatte. 
(Voß. 3.) 


— Die in den öffentlichen Blättern enthaltenen unwahren Mitthei⸗ 
lungen über die in Potsdam am 12ten Abends ſtattgehabten Vorgänge 
geben Veranlaſſung zur nachfolgenden Darſtellung des Sachverhalts, wel⸗ 
cher die aus offtziellen Quellen eingezogenen Erkundigungen zum Grunde 
liegen. Einige Arretirungen, welche mit dem angeblichen Verbreiten einer 
Dank⸗Kdreſſe an die National⸗Verſammlung in durchaus keiner Beziehung 
geſtanden haben, ſind von Aufwieglern benutzt worden, um mit Hülfe von 
Branntwein und Straßenjungen eine nicht beträchtliche Zahl von Soldaten 
zur Theilnahme an einem Straßenunfug zu verleiten, bei welchem von 
Hauſe aus von Befreiung der Arreſtanten die Rede geweſen iſt. Nachdem 
der Unfug um etwa halb 8 Uhr in den abgelegenen Straßen ſtattgefunden 
hatte, wälzte ſich die Menge, jetzt aber ohne Theilnahme der Soldaten, 
gegen das Militair⸗Arreſthaus, zu deſſen Schutz die nöthigen Maßregeln 
ergriffen waren. Da hier mit Steinen geworfen wurde und die Bürger⸗ 
wehr anfangs nicht zahlreich genug verſammelt war, ſo wurden durch Ent⸗ 
ſendung etlicher Zuge Infanterie und einer Schwadron der Garde du 
Corps, welche im Schritt und mit eingeſtecktem Gewehr vorrückte, im Ver⸗ 
ein mit den inziſchen zuſammengekommenen Bürgerwehr⸗Mannſchaften, die 
Maſſen zerſtreut, doch ſtieß man nirgends auf irgend erheblichen Wider⸗ 
ſtand, und auch die Paar Barrikaden, deren Errichtung verſucht worden 
war, wurden ohne Weiteres fortgeräumt. Einzelne Garde du Corps wur⸗ 
den gröblich infultirt, dadurch iſt geſchehen, daß etliche Leute das Gewehr 


wehren; bedeutende Verwun⸗ 
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(Töſte Sitzung der deutſchen Reichs⸗ 
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henden Zerwürfni 
(N. 


der Bürgermeiſter nebſt eine 


anffurt ſich begeben hat, um dort 


12. September. 


und beginnt mit der Verleſung neuer Beiträge für den . 
unter der Ertrag einer im G be zogen Sachsen Weiner du; wor. 
politiſchen Verein der dortigen Hauptſtadt veranſtalteten Sechser den 
Dreierſammlung, im Betrage von 1746 Rthlr. Stedmann ſtattet au 
richt ab über die in den vereinigten Ausſchüſſen für internationale Ve ni 
niffe und für die Centralgewalt in Betreff der Waffenſtillſtandofra hält. 
her gepflogenen Verhandlungen. Der Gegenftand ſei einer ernſtlchen ſeit. 
fung unterzogen worden; eine abſolute Majorität walte jedoch in br. 
Ausſchüſſen nicht ob. In der letzten Sitzung hätten ſich von 21 Men 
dern 11 für die Verwerfung des Waffenſtillſtandes und die übri 1 0 
für deſſen Annahme erklärt. Der Redner, welcher ſofort den Beriht 10 
Minorität, deren Berichterſtatter er iſt, verleſen will, wird durch den der 
ſtimmigen Ruf: „Vorerſt den Bericht der Majorität!“ unterbrochen Diele 
ſem Ruf kann jedoch wegen noch nicht erfolgter Beendigung des Aug 3 
berichts der Majorität keine Folge gegeben werden, worauf auch die auß 
des Minderheitsberichtes unterbleibt. Dagegen ſtellt Stedmann Naa 

der vereinigten Ausſchüſſe den Antrag auf eine am morgigen N 

Berathung über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage abzuhaltende Sitzung 115 

Reichsverſammlung. Clauſſen zeigt an, daß die Majorität der verein, 

ten Ausſchüſſe um ein Mitglied ſich vermehrt habe, mithin auf 12 Ser, 
nen geſtiegen ſei. von Lindenau behält ſich für die auf morgen anzu⸗ 

beraumende außerordentliche Sitzung einen ſelbſtſtändigen Antrag in 9 

obſchwebenden Angelenheit vor. v. Auerswald verlangt, daß die Ver 
ſammlung in den vollſtändigen Beſitz der Berichte geſetzt werde, bevor fie 
auf die Verhandlung ſelbſt eingehe. Schwarzenberg beantragt den 
Druck der von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung an das deut⸗ 

ſche Parlament geſendeteu Adreſſe und deren ſofortige Vertheilung an die 
Abgeordneten. Präſident bemerkt, daß dieſe Adreſſe bereits in den Hän⸗ 

den des Ausſchußreferenten ſich befinde. Fuchs von Breslau ſtattet Na⸗ 

mens des Petitionsausſchuſſes Bericht ab über eine Eingabe für Aufrecht⸗ 

haltung der deutſchen Reinſprache, vornehmlich bei den Verhandlungen in 

der Paulskirche. Eine weitere Eingabe dringt auf Einführung der deut⸗ 

ſchen Reinſprache im Heerweſen. Mit Anerkennung der patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung der Petenten wird über dieſe Eingaben zur Tagesordnung geſchrit⸗ 
ten. Eine Petition aus Baden enthält Beſchwerden der dortigen Bürger 
über „Militairherrſchaft und militairiſche Unterdrückung und Ausſaugung⸗ 
Da der Reichsminiſter die Zurückziehung der Truppen aus Baden bereits 
verfügt hat, ſo wird auch über dieſe Petition zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. Nachdem noch Franke, aus Schleswig, über eine Beſchwerde 
der rheiniſchen Segelſchiffer gegen die Dampfſchifffahrt und gegen das Fort⸗ 
beſtehen der Schifffahrtsactiengeſellſchaften berichtet hat, verlieſt der Präſt⸗ 
dent einen Antrag Blum s und Genoſſen, dahin lautend: „Die National- 
verſammlung möge in Erwägung der in Schleswig- Holſtein wachſenden 
Gefahren, der gegen die Verſtcherungen des Reichsminiſteriums in Eilmär⸗ 
ſchen vollzogenen Truppenrückkehr und der Nothwendigkeit einer Vollziehung 
der Parlamentsbeſchlüſſe, die Abſendung einer Deputation von 15 Mitglie⸗ 
dern an den Reichsverweſer verfügen, um denſelben um ſchleunige Beendi⸗ 
gung der Miniſterkriſis zu erſuchen.““ Die Begründung der Dringlichkeit 
dieſes Antrags wird mit 219 gegen 208 Stimmen abgelehnt. Ebenſo wird 

ein Antrag Schlöffels verworfen, welcher auf den Grund, daß die Vreußi⸗ 

ſche Regierung in der Waffenſtillſtandsfrage die Vollmacht der Centralge⸗ 
walt überſchritten, und dadurch ein Attentat auf die Ehre Deutſchlands 
begangen habe, die ſofortige Ueberſendung der auf dieſen Gegenstand be⸗ 
züglichen Actenſtücke an die Mitglieder der preußiſchen Natlonalverſamm⸗ 
lung verlangte. Es wird zur Tagesordnung übergegangen. Nach einer 
kurzen Debatte über die Art und Weiſe der Abſtimmung rückſichtlich des 
in der geſtrigen Sitzung angenommenen Antrags des Abgeordn. Schneer, 
verlieſt der Präſident den Paragraphen 15 des Verfaſſungsausſchuſſes und 
die dahin gehörigen Verbeſſerungsanträge. 8. 15 lautet: „Niemand foll 
zu einer kirchlichen Handlung oder zu einer kirchlichen Feierlichkeit gezwun⸗ 
gen werden.“ Nachdem die Verſammlung auf die Diseuſſion über dieſen 
Paragraphen Verzicht geleiſtet hat, wird die Abſtimmung unmittelbar vor⸗ 
genommen. Das Ergebniß derſelben iſt folgende Faſſung des 8. 151 
„Niemand ſoll zu einer kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen 
werden. (Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes.) Die Form des Eides ſoll 
eine für Alle gleichmäßige, an kein beſtimmtes Religionsbekenntniß geknüpft 


in. (Rießer, Pfeiffer und Genoſſen.)“ Schluß folgt.) 
ſein. (Rießer, Pfeiffer f (Schluß B, P. A0 


(Z. P. A. 
Frankfurt, 12. September. Nach auverläffigen Nachrichten aus 
Paris (vom 9, d. M.) hat die Bekanntwerdung des Beſchluſſes der Na: 
tionalverſammlung über den deutſch⸗däniſchen Waffenſtillſtand vom 5. Sep⸗ 
tember dort große Aufregung und Mißbilligung hervorgerufen und der IM 
begründeten Meinung von der Kriegs- und Eroberungsluſt der deutſchen 
Nationalverſammlung (deren Berichtigung bereits mit glücklichem Erfolg be⸗ 
onnen war) wieder vielfach neue Nahrung gegeben. Ohne Zweifel erflal 
ſich dadurch auch die neue Verzögerung, welche die Anerkennung des Ge⸗ 
ſandten der proviſoriſchen Centralgewalt, die ſeit einigen Tagen in beſtimm⸗ 
ter Ausſicht ſtand, dort jetzt wieder findet. DPA, 
Hamburg, 11. September. Die von Wühlern der niedrigſten laſſe 
betriebene republikaniſche Agitation in Altona ſteht unzweifelhaft mit dem 
letzten Pöbeltumult in Hamburg in Verbindung. Leider iſt es gehen, 
Abends hier ſo weit gekommen, daß einige Kompagnien der Bürgerguir⸗ 
offen die Bande der Disziplin zerriſſen und um die bei den letzten Katzen 
muſiken Verhaſteten zu befreien, die Wache auf dem großen Nena 
ſtürmten; fie vertrieben die dieſe Wache beſetzt haltenden Polizeiſolda 
(hier Nuchtwächter genannt, allein vollſtändig uniformirt und bewa net) 
allein ſie wurden durch die Kompagnie eines andern Bataillons an 15 
Befreiung der Gefangenen verhindert. Es wurden dabei von Seiten, 10 
Empörer die Waffen gegen Offiziere und andere für die Ordnung a 
tretende Bürgergarden gezückt. Findet unſere Behörde nur den Mu han 
einem energiſchen Einſchreiten, ſo wird ſie in dieſem Falle die gan dez 
ſere Bevölkerung für ſich haben und könnte das durch Zögern mi te 
nothwendigen Reformen, Halbheit und Schwäche verlorne Terrain en 
weile wiedergewinnen. Am 8. Septeziber kommandirten Freiſchärler 1 
blanken Waffen die Lärmmacher. Eine ſolche Löſung der Bande der bal. 
ziplin unter der Bürgergarde iſt gewiß eine der beklagengwertheſten an 
ſachen, und die Wühferei, welche die Leute verführt hat, iſt en 1 
un verantwortliches Treiben am Tage nach der konſtitituirenden Verſa if 
lung. Gleichzeitig haben einige Leute von der niedrigſten Stufe der 4 
dung in Altona begonnen, ben Pöbel für Die Republik zu begeiſteh Yaypige 
vier Mitglieder des hamburger Bürgervereins haben an die ſchle 
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5 


2 ; erichtet, die nordalbingiſche Re⸗ 
bolſteiniſchen Stände 1 Affen gabe hält der vom Berliner 
publik, t ſcen Center abgeſandte Herr Kriege N 5 
demokratiſchen ee um ergötzlichen auſpie 
den und ahnt nicht, daß er dem Volke nur z götz S. f. 1 
dient. ‚Obgleich die Blockade nun ſchon feit 
Oe ten f il: oe iſt, 15 Reigen die däniſchen Kriegs⸗ 
mehreren Tagen faliiſch gere Inſel. Wie die Offiziere derſelben, welche 
ai noch immer um en ausſagen haben ſie von Kopenhagen aus die 
oft unſere Infel ee un ent nach der Elbe fegeln zu laſſen, doch 
eh IE e Thelle der Nordſee noch ſo lange verbleiben, als 
aber follen er Dieſer aber ſei eben noch gut auf 14 Tage aus⸗ 
i ält dieſe Flotille, welche 48 Meilen in der See 
d. Im Uebrigen hä 5 ' l ad 
ie Wache zu halten vermag, oft Mandvers, die man von der Inſel au 
— wahrnehmen kann. Nach wie vor beſuchen noch Badegäſte die Fre⸗ 
Aale doch darf kein Boot mit deutſcher Flagge, kein Beſuchender mit deut⸗ 
ſcher Kokarde ſich nahen. Einzelne dänische Seeleute haben ſich ſogar er- 
frecht, auf Helgoland Badegäſten den Hut von dem Kopf zu ſchmeißen, an 
welchem die deutſche Kokarde angeſteckt war, was ihnen freilich nicht ganz 
ungeſtraft dahinging. Man bemerkt jetzt oft von unſern Felſen aus 
roße Reihen von Schiffen, welche das Fahrwaſſer nach sh Re 
agen. (Pr.⸗M. 
4 Altona, 14. Sept. Heute um 8 Uhr begaben ſich einige hundert 
Rekruten nach Rendsburg um dort einexereirt und unter die verſchiedenen 
Bataillone vertheilt zu werden. Um 9 Uhr führte uns ein Extrazug gegen 
100 Mann Preußen zu. Der regelmäßige Zug (10% Uhr) brachte uns 
wieder viel Militair, darunter mecklenburger Jäger und außerdem den 
preußiſchen General Möllendorff, den oldenburg. Oberſt und Brigadier 
Rantzau u. ſ. w. Im Ganzen ſollen heute etwa 6000 Mann hier theils 
per Eiſenbahn, theils zu Fuße und zu Pferde eintreffen. — General Hal⸗ 
fett mit feinem Generalſtabe weilt noch in unſerer Mitte; auch General 
Wrangel bat feinen Stab größtentheils hier noch zurückgelaſſen. (B.⸗H.) 
Rendsburg, 13. Sept. Vom Norden iſt heute die zwölfpfündige 
ſchleswig⸗holſteiniſche Batterie eingerückt, vom Süden ein Bataillon wür⸗ 
tembergiſcher Truppen. Letztere haben Quartierbillete auf längere Zeit 
bekommen, werden alſo wohl dazu beſtimmt fein, einen Theil der Garniſon 
u bilden. Im nördlichen Schleswig werden nun wohl keine ſchleswig⸗ 
olfein schen Truppen mehr ſtehen und von Bundestruppen nur die hanſea⸗ 
tiſche Kavallerie, die Frankfurter und Mecklenburger. (S.-H. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 9. Septbr. Weit mehr als die Cholera fürchtet man die 
Umgriffe des „ſchwarzgelben Fiebers“, wie man's hier, als mit Reaktion 
gleichbedeutend, betitelt. Tag für Tag neue radikale Jeremiaden, wie 
dieſe Krankheit mit jeder Stunde neues und größeres Terrain gewinnt, und 
doch meinen ſie keineswegs damit die Reaktion als ſolche, die planvolle 
foftematifch geordnete Reaktion, eine ſolche giebt's hier nicht, ſondern die, 
ich möchte ſagen, inſtinktive, natürliche, aus dem Weſen der Sache hervor⸗ 
gehende; die Ermüdung der ruhegewöhnten Wiener, die Sehnſucht nach 
einem ordentlichen, geregelten Zuſtande der Dinge, welche die meiſten Gemüther 
erfüllt: dies iſt das eigentliche ſo gefürchtete Geſpenſt der Reaktion. Der 
aufgerechte revolutiongire Zuſtand dauert dem Wiener ſchon zu lange, er 
iſt blaſirt von allen Errungenſchaften, von denen er bisher nur immer 
Nachtheile, wenig oder gar keine Vortheile verſpürt, und wuͤnſcht ſich mehr 
oder weniger im Stillen, von Manchen mehr und minder deutlich und ver⸗ 
ſtändlich ausgeſprochen, von dem ſchaukelnden revolutiongiren Schiffe auf 
den feſten und ſichern Boden des Rechts; und dies iſt's, was mancher 
unſerer ſeichten Journaliſten, die freilich durch jeden Tag der Unruhe neuen 
Stoff zu einem Artikel gewinnen, oder auch ein ſchwarzgeſiederter, eng ge⸗ 
Ba behäkelter Legionär, der von einem gutmüthigen Wiener Bürger 

oſt und Wohnung genießt, Reaktion nennt. Dem Wiener iſt es immer 
angenehmer, im Odeon einen Straus'ſchen, als — auf einem Vulkan eine 
Marſeillaiſe zu tanzen! — Außerdem iſt die Reaktion unſichtbar, ſie ſpukt 
als Geſpenſt, als Miasma, als Fatamorgana, ſie iſt nicht handgreiflich, 
ſie knüpft ſich auch an keinen feſten Namen, ſo wenig wie das ihr ent⸗ 
gegenſtehende Element. Man hat hier nicht, wie in Paris einen Henri V., 
einen L. Bonaparte als Aushängeſchild, Nichts als die Idee, das Princip. 
Bis Dato zeigte ſich Reaktion nur als Adjektiv, das man dieſer oder jener 
Idee beilegte. So z. B. war geſtern ein Feſt, das man „ein ſchwarzgelbes“ 
nannte. Geſtern wurde auf dem Waſſerglacis das erſte Siegesfeſt, zur 
Feier unſerer italieniſchen Errungenſchaften, gefeiert, und dies mußte doch 
ganz natürlich, nach den Meinungen unſerer 20jährigen Univerſitäts⸗ und 
Tageshelden, gegen welche der greiſe Feldherr Radetzky an Heldenmuth und 
Kriegskunſt ein Rekrut iſt, ein „ſchwarzgelbes Feſt“ genannt werden. Die 
wenigen Studenten, die zugegen waren, wollten das beliebte Fuchslied 
das an den übrigen deutſchen Univerſitäten ſchon längſt in Verruf hier 
aber das einzige Studentenlied ift — es wurde nicht geſpielt!! Natürlich 
aus Reaktion! Das deutſche Vaterland — auch nicht; die Wahrheit zu 
geſtehen, iſt dies durch die zahlloſen Leierkaſten rococo geworden! Sta 
deſſen ward die Volk “gef een 
ie Volkshomne „Gott erhalte“ geſtimmt. Fuürchterliche Reak⸗ 
tion, ſchnaubte ein neben mir ſitzender Kalabreſer. — Auch der Ton des 
radikalen Blätter iſt ſeit Kurzem ein ſonderbarer; während einige der ra⸗ 
dikalſten Journale einen ganz ungewohnten, faſt ſentimental 110 { 
— 3 „rajtjer en verſöhnenden 
angenommen, fand ich in andern, vorzüglich in Gaſſenjournalen, einen 
heftigen, aufreizenden, Alles um ſich her verſchlingenden Geiſt. Der Ra⸗ 
dikale“ hat ſeit einigen Tagen den Aeolsharfenton ſtatt der frühern Pauken 
und Trompeten angenommen; „Duldung iſt das erſte Geſetz der Freiheit“ 
255 5 einmal darin; iſt dies wirklich die Wehmuth und die Trauer t 
ie br weihenbe Auge der Freiheit, oder iſt es auch Reaktion? — Uebrigens 
12 10 quia absurdum jetzt an der Tagesordnung. Es werden oft 
a 20 Ian lichten Dinge erzählt und geglaubt. So erzählte man ſich 
Viatikum ee der ungarische Cicero, Koſſuth, ſei mit einem 
eiche 10 ionen Fl. Münze aus der Staatskaſſe nach Amerika 
ich auf dem Ko ſich aber bisher nicht beſtätiget. Geſtern Abend vottete 
Apen beben Markte in der Stadt eine zahlloſe Menge zuſammen 
emokratiſchen Klubb zu ſprengen ein Gedank N it 
mehreren Tagen laut geworden und di 99 „ edanke, der ſchon ſeit 
ein second sight deſſen if was im Er uft durchſchwirrt und am Ende 
mung iſt jedenfalls eine 0 { zufte geſchehen dürfte. 735 Stim- 


4 ehr aufgeregte. 
Wien, 12. September. Während wir dieſen Bericht beginnen, wiel 
n Sie die bedauerliche Veran⸗ 


der Alarmſchlag durch die Straßen. Höre 


laſſung. 


ſen Verein als ſeine eigene Sache betrachten. 


thaten. 


Es hatte ſich nach dem verhängnißvollen 23. Auguſt hier ein 
Gewerbverein zur Unterſtützung unbemittelter Bürger gebildet. An der 


Spitze des Comite's ſtand ein gewiſſer Swoboda. Dieſer Verein gab nun 
Aktien im Werthe von 10 bis 350 Fl. C.⸗M. aus, die von den wohlhaben⸗ 
den Bürgern genommen, und mit dem baaren Ertrage arme Fabrikanten, 
theils gegen Verpfändung vorräthiger Waaren, theils auch auf bloßen Credit 
unterſtützt werden ſollten. 


Da aber nicht Geld genug vorhanden war, 


Swoboda alſo auch nicht allen Geldanforderungen Genüge leiſten konnte, 


rotteten ſich geſtern Volksmaſſen zuſammen, die Garantie des Staats für 
dieſe Aktien des Vereins zu verlangen. In Folge deſſen ließ heute früh 
der Miniſter des Innern ein Plakat anſchlagen, indem er erklärte, der 


Gewerbsverein ſei nur eine Privatunternehmung, trotzdem daß doch Hornboſtl 
als Handelsminiſter vor Kurzem in Reichstage erklart hatte, er werde die⸗ 
In dem erwähnten Plakate 
verſpricht übrigens Doblhoff dafür Sorge zu tragen, daß die bereits aus⸗ 
gegebenen Aktien womöglich als Geldwerth eingelöſt werden, nur müſſe 
er um Ruhe und Ordnung bitten, ſonſt werde mit aller Strenge ge- 
gen die Uebertreter eingeſchritten werden. Gegen 10 Uhr füllte ſich nun 
der Judenplatz vor dem Hotel des Miniſteriums des Innern mit einer 
Maſſe armer Handwerker, die unter fürchterlichem Lärmen ins Gebäude 
eindringen wollten, und die Garantie des States für dieſe Aktien verlang- 
ten. Es wurden Anfangs zur Stillung der Unruhen Nationalgarden 
requirirt; dieſe wurden aber unter wüthendem Geſchrei aufgefordert, abzu⸗ 
ziehen, was ſie auch nach einigem Sträuben mit abgeſchraubten Bayonneten 
Der Präſident des Comites Swoboda erſchien nun am Fenſter 
und verſicherte, er hafte mit feinem Kopfe, daß bis 6. Uhr Abends die 
Aktien den beſten Cours haben werden. Doch das Volk zog ſich nicht 
zurück und in allen Straßen kam indeſſen die Maſſe in Bewegung. Nun 
wird fortwährend Generalmarſch geſchlagen, und der Platz vor dem 
[tigen Hofkriegsrath „am Hof, genannt, wie der Judenplatz ſind mit 
ilitär beſetzt. Auch haben ſich ſchon auf vielen Straßen die National⸗ 
garde-Kompagnien und die akademiſche Legion aufgeſtellt und 
und es fehlt auch nicht an Leuten, die ſich zwiſchen die Gruppen drängen 
und die Aufregung auf die Spitze zu treiben verſuchen. Man braucht jetzt 
nur noch von Seiten des Miniſteriums den kleinſten Schritt zu thun, und 
der 12. September wird in der Geſchichte der Oeſterreichiſchen Revolution 
ſeine blutige Stelle finden. — N.⸗S. Endlich hat ſich das Miniſterium 
entſchloſſen, das Militair abziehen zu laſſen und in die Kaſernen zu konſig⸗ 
niren, doch iſt die Ruhe deswegen nicht hergeſtellt und wenn bis 6 Uhr 
keine definitive Antwort erfolgt, ſo iſt ein Zuſammenſtoß unvermeidlich. 
3 Uhr Nachmittags. In das Gebäude des Minifters des Innern 
Doblhoff iſt Mittags gewaltſam eingedrungen worden. Alle Papiere wurden 
zerriſſen. Ein Theil der Nationalgarde aus der Vorſtadt fraterniſirt mit 
den Studenten und Demokraten. A Uhr. Die Garde iſt in großer An⸗ 
zahl ausgerückt. Die Tumultuanten fangen ſich an zu ine 
resl. 3.) 
— Nach Berichten aus Mailand vom 8. September 71 5 der F. M. 
Redetzky dem aus Petersburg mit einem Schreiben des Kaiſers an den 
greifen Helden eingetroffenen Ruſſiſchen Kaiſerlichen Generaladjutanten zu 
Ehren eine große Parade der Garniſons-Truppen veranſtaltet. Die in 
Mailand anweſenden Miniſter von England, Frankreich und Sardi⸗ 
nien wohnten dieſer glänzenden Feier bei. — Es iſt beinahe ſchon ent⸗ 
ſchieden, daß vor der Hand die Unterhandlungen mit Karl Albert dem 
Abſchluß nahe ſind, um den Waffenſtillſtand auf 4 Wochen zu verlängern. 
Man nimmt dies in Mailand bereits ſicher an, und die neueſten militä⸗ 
riſchen Dispoſitionen des Marſchalls deuten darauf hin. (B. 3.) 
Peſt“, 10. September. Nach einer Mittheilung des Közlöng beab⸗ 
ſichtigt Ban Jellachich bei der Baeſer Ueberfuhr einzubrechen, und ſeinen 
Weg nach Peſth zu nehmen. — Die neu geſtellten Rekruten liegen noch 
immer im Lager bei Waitzen; es iſt auch alle Wahrſcheinlichkeit verſchwun⸗ 
den, daß man ſie zur Hauptſtadt befördern werde, zumal da die Werbung 
und Ausrüſtung des neuen Contingentes der Peſtherſtadt raſch vorwärts 
ſchreitet. Es wird rothverſchnürte Attilas und grüne Hoſen erhalten. 
Vorgeſtern Nachts wurden mehrere ſtabile Nationalgarden aus ihren Betten 
geholt und der Tags vorher abgezogenen Batterie als Escorte um 3 Uhr 
Rorgens auf Waißen nachgeſendet, da ſich, wie es heißt, die Bauern der 
nächſten Station wei erten, die militäriſche Bedeckung zu geben. (B. 3.) 
Lemberg, 7. September. Ein ſcheußliches Verbrechen iſt geſtern hier 
begangen worden. Die ganze Familie des hieſigen Rabbiners wurde ver⸗ 
giftet. Schon ſeit lange lebten die altgläubigen Iſraeliten mit den Re⸗ 
formern im heftigſten Streit und Kampfe. Die Regierung hatte der 
ganzen Gemeinde einen Rabbiner nach dem Wunſche der Reformer 
gegeben und die altgläubigen opponirten aufs Heftigſte dagegen. Dieſe 
zwei Sekten entfernten ſich immer mehr von einander, und die Alt⸗ 
gläubigen verlangten einen Rabbiner nach ihrem Bekenntniſſe. In den 
erſten Tagen der aufgegangenen Freiheit fingen ſie an, ſich laut gegen 
den Rabbiner Kohen zu erheben, fielen in fein Haus und inſultirten ihn 
auf offener Straße. Jetzt begingen ſie ein Verbrechen, um ihn zu beſeiti⸗ 
gen. Ein Jude ſchlich ſich in die Küche und warf eine ſtarke Partie Arfe- 
nik in einen Topf. Nach dem Mittagsmahle erkrankte ſogleich die ganze 
Familie mit den Dienſtboten, zuſammen neun Perſonen. Man beeilte ſich 
ärztliche Hülfe zu verſchaffen. Bis jetzt iſt der Rabbiner und ein Kind 
geſtorben, die Andern ſind noch am Leben, aber ohne Hoffnung, gerettet 
haste. N a e fee pan Verdacht hatte, wurden ver⸗ 
g onfrontirte fie mit der kranken! 
ihnen aber keinen Schuldigen. rgb Te 8 er 


Schweiz. 


Bern, 11. September. Endlich iſt das einige De i 
er, Schwach beinen. Heute Nachmittag um 4 Ufe e 
Raveaux feine Kreditive dem Präſidenten der Tagſatzung übergeben. 


— Es beſtätigt ſich die wichtige Nachricht, daß Ru land dem Kab t 
115 London eine Note eingereicht hat, in r erklärt, daß es Oesterreich 
5 einzigen ‚und geſetzlichen Befiger der Lombardei anerfenne. In Folge 
91 en ſpricht die ruſſiſche Regierung die Hoffnung aus, daß eine Me⸗ 
iation, wenn fie ſtatthaben müſſe, nicht zum Zweck haben könne, Oeſter⸗ 
laß ſeiner Beſitzungen zu berauben, ſondern daß vielmehr die Unterhand⸗ 
1 nur darauf gerichtet werden, dieſer Macht, wenn nicht das ganze, 
a den größten Theil des Gebietes, das ihr in Italien gehört, zu er⸗ 
halten. (Suiſſe.) 


Frankreich. 


Paris, 12. Septbr. Die Maigefangenen befinden ſich noch immer im 
Schloſſe zu Vineennes. Sie ſcheinen ziemlich ruhig mit Ausnahme Ras⸗ 
pail, welcher ſehr aufgeregt iſt. Sie durfen nicht zuſammen kommen und 
bewohnen ganz verſchiedene Stockwerke. Blanqui beſchäftigt ſich viel mit 
der Lektüre Lateiniſcher Autoren. Als ihn Jemand dieſer Tage beſuchte, 
las er den Catilina von Salluſt. — In geſtriger Nacht ſind wieder 400 
zur Deportation Verurtheilte abgeführt worden. 

Paris, 13. September. Das heutige „Journal de Debats“ meldet: 
„Nach Korreſpondenzen, welche geſtern aus Suͤd⸗Italien eingegangen, hät⸗ 
ten die neapolitanischen Streitkräfte eine Landung bei Meſſina bewerkſtel⸗ 
ligt, wären aber dann von den Sizilianern wieder zurückgeworfen worden. 
Eine Bombe des neapolitaniſchen Geſchwaders hätte ein engliſches Fahr⸗ 
zeng getroffen und einen Mann getödtet. Die ſizilianiſche Regierung fol 
auf einem engliſchen Schiffe einen Abgeſandten abgeſchickt haben, um die 
Hülfe der britiſchen Streitkräfte anzurufen.“ Im Semaphore von Mar⸗ 
ſeille vom 8. September lieſt man hierüber Folgendes: „Das Dampf- 
ſchiff „Pore⸗Epic“ iſt geſtern in Marſeille eingelaufen. Es verließ Neapel 
am 5. September Nachmittags 2 Uhr und bringt Denefhen vom Admiral 
Sir William Parker an ſeine Regierung, welche dem engliſchen Konſul 
übergeben wurden, der ſie in höchſter Eile nach London ſpedirte. Das 
engliſche Schiff, das Lon einer neapolitaniſchen Bombe vor Meſſina ge⸗ 
troffen wurde, heißt „Gladiator.“ Dem Anſcheine nach behauptete die 
franzöſiſch⸗ engliſche Flotte, die ſich in der Meerenge aufgeſtellt hatte, 
während des Kampfes vor Meſſina die ſtrengſte Neutralität. — Die Ci⸗ 
ae von Meſſina ſoll in die Hände der Königlichen Schweizer gefallen 
ein. g 

Großbritannien. 


London, 9. September. Aus Falmouth wird gemeldet, daß am 
sten Abends und am ten früh in Folge des Waffenſtillſtandes zwiſchen 
Danemark und Deutſchland vierzig preußiſche und deutſche Schiffe, die feit 
langer Zeit im Hafen lagen, nach ihren Beſtimmungsorten abgeſegelt ſind. 

— Zu Edinburgh kam es vor einigen Abenden zwiſchen Soldaten 
des 21ſten ſchottiſchen Füſtlier⸗Regiments und der Polizeimannſchaft, welche 
jene an Fortſetzung eines Straßen⸗Unfuges verhindern wollte, zum Hand⸗ 
gemenge. Anfangs wurden die an Zahl viel geringeren Konſtabler tüchtig 
geprügelt; fie erhielten aber bald Verſtärkung, nahmen drei ihrer Gegner 
ſo wie zwei Arbeiter, die den Soldaten beigeſtanden hatten, gefangen und 
brachten ſie nach dem Polizeigebäude. Eine Maſſe Soldaten rotteten ſich 
vor demſelben zuſammen und machten Miene, ihre Kameraden zu befreien, 
was jedoch durch ſofortiges Einſchreiten der Ofſtziere verhindert wurde. 
Schon zwei Tage fpäter erfolgte die ſtrenge Beſtrefung von 7 Soldaten, 
welche die Rädelsführer des Unfuges waren. 

— Wir finden im „Albany - Evening - Journal“ einige Einzelnheiten 
voll ſchmerzlichen Intereſſes über eine Feuersbrunſt, welche die Hauptſtadt 


New⸗Jork verheert hat. Das Handelsviertel iſt faſt 0 zerſtört worden; 


eine Strecke von zweihundert Acker, welche die volkreichſten Straßen, die 
reichſten Magazine umfaßt, bietet nur noch einen Schutthaufen dar. Das 
Feuer durchſchritt die Canäle, indem es mehrere Dampf- oder Segelſchiffe 
verzehrte, und drohte, die ganze Stadt einzuäſchern, ungeachtet der Hülfe 
aller Spritzen. Man hat, um ſeinen Verheerungen Einhalt zu thun, meh⸗ 
rere Straßen mittelſt Minen ſprengen müſſen. Man kennt noch nicht die 
Anzahl der Opfer dieſer Kataſtrophe; zum Glücke ſcheint fie nicht beträcht⸗ 
lich zu ſein, aber mehr als der dritte Theil der Einwohner bleibt hülf⸗ 
und obdachslos, der tiefſten Noth preisgegeben. Der Schaden iſt beiläufig 


auf mehr denn 15 Millionen Franken abgeſchätzt. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Moldau und Wallachei. 


Jaſſy, 3. September. Die Lage der Fürſtenthümer wird ernſtlicher. 
Großbritanien hat ſich entſchloſſen, die Pforte gegenüber von Rußland in 
den Unterhandlungen über die Moldau und Wallachei zu unterſtützen. Der 
Engliſche Konſul in Bukareſt hat der Regierung feine Glückwünſche dar⸗ 
gebracht, daß die Pforte die von den Romanen verlangten Reformen aner⸗ 
kannt habe. Die Türkiſchen Truppen ſammeln ſich. Man darf die Macht 
auf 300,000 Mann Türken und Aegypter ſchätzen, welche unter Ibrahim 
Paſcha Rußland die Spitze bieten können. Als letzte Friedens ⸗Maßregel 
war ein Adjutant Soliman Paſcha's an General Duhamel mit der Auf⸗ 
forderung abgegangen, die Moldau zu räumen, da die Ordnung wieder 
ergeſtellt und es nöthig ſei, die durch die Umſtände gebotenen Verände⸗ 
rungen in der Moldau auf demſelben Fuß, wie in der Wallachei vorzu⸗ 
nehmen. Auf die Antwort des Ruſſiſchen Generals daß er nur auf Be⸗ 
fehle des Geſandten in Konſtantinopel handeln dürfe, iſt Soliman Paſcha 
ſogleich dahin abgereiſt. (Oeſt. Z.) 
Türkei. 

Konſtantſnopel, 30. Auguſt. Am 27ſten hatte Ibrahim Paſcha, älteſter 
Sohn des Vice⸗Königs von Aegypten, welcher am 25ſten Auguſt hier mit dem 
Türkiſchen Miniſter Mazlum⸗Bai angekommen iſt, beim Großherrn feine Auf⸗ 
wartung gemacht. 

Vorgeſtern ſind wieder 200 Häuſer, einige Paläſte, ein Bazar und eine Mo⸗ 
ſchee in den Vierteln von Fyndykly und Sali-Bazar in Aſche gelegt worden; 
und diesmal behauptet man mit Beſtimmtheit, daß das Feuer nicht nur an die⸗ 
ſer Brandſtätte, ſondern zugleich in dem angrenzenden Dolma⸗Baktſche augelegt 
worden, in welchem letzteren es jedoch gleich gelöſcht wurde. Das Feuer kam 
um 3 Uhr in der Nacht aus, und um 10 Uhr war man erſt vollkommen Meiſter 
desſelben. (D. A. 3. 


Stettin. Am 15ten Septbr. find als an der Cholera erkrankt ge⸗ 
meldet 21, geſtorben 25. 


Berichtigung. i 
In vor. No. d. Z., S. 2. Z. 24 v. o., iſt ſtatt: eine, ſage, eine ruhige, 
zu leſen: „eine sage, ruhige ꝛc.“ f 


GetreidesBerigt. 


b l Stettin, 15. September. g 
Weizen, in loco 62—64 Thlr. bezahlt; auf kurze Lieferung 67 Thlr. und 
ſchwimmend 60% Thlr. bezahlt. 


Roggen 312 Thlr. gef., pr. Oktbr. 30% Thlr. und pr. Frühjahr 34— f 


34½ Thlr. bezahlt. 
Gerſte auf 31—32 Thlr. und Hafer auf 18 Thlr. gehalten. 
Rapps wurde mit 71 Thlr. bezahlt. 


Rüböl, rohes, in loco und pr. Sept: — Oktbr. 10% 1% Th x 
Nov. — Dezbr. In Thlr. und pr. Maͤrz— April 1 ½½ Sagen, Thlr. ben n. 
p eptbr.—Oktbr. % und pr. Frühjahr % % mit Far m Walt 
Zink, ſchleſ., auf 45 Thlr. gehalten. jahr 9½ % mit Faß beh. 0 
a! ben Wack ie 15. September. \ 1 
igen Ma N 5 i i 
186 Eh 9 rkt waren die Dreh wie folgt: Weizen nach Qualit 
doggen, in loco 28½ — 30 Thlr., ſchwimmend 82pfd. zu 28 7 N 
kauft, 82pfd. pr. Sept. — Okt. 20 Thlr., pr. Okt. 30 „bez blk. ger, 
30 Shle, pr. Frühß 34%, Thlr. bez. e e en 
Gerſte, große, in loco 28 Thlr., kleine 25 Thlr. 
Hafer, in loco nach Qualität 16—17 Thlr. 
0 ser 5 Bu Ban gehe 37 Thlr. 2 
du in loco 11 r. Br., 11% Thlr. G., pr. Sept. — Okt. un. 
11% Thlr., pr. Okibr —Novbr. 11 ½ 11% Thlr., . Non le 
11%, Thlr bez. u. G., pr. Dezbr. — Jank. 11% Thlr. Br u. bez., Ju — 
Fehr e Aae 18 8 01 Ade eat Thlr. G. 65 
Spiritus, in loco 18—1 r. ohne Faß bez. u. Br., pr. Sm. 
Oktbr. 18 Thlt. Br., pr. Okt. — Nov. 17½ Thlr. Br. g a Sm 
’ . Breslau, 14. Septbr. Ma 
Weizen, weißer, 60, 64 bis 68 Sgr., gelber 56, 61 bis 65. Sgr. 100 
90pfd. und 30 Wſpl 90 pfd., erſterer zu 56 und letzterer zu 54½ Thlr. begeh 
Roggen 30, 33 bis 37 Sgr. x 
Gerſte 25, 20 ½ dis 2u Sgr. sn 
Hafer 17, 18 bis 19 Sgr. 110 
Rapps 77 Sgr. HR 
Sommer⸗Ripps 60 bis 63 Sgr. bezahlt. ö IK 
Spiritus 8½¼ bis 898 Thlr bez. 


Berliner Börse vom 15. Sepibr. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Course. 8 


Ziusfuss.] Brief | Geld | Gem. Zinsfuss, | Brief 
St. Schuld-Sch. 34 | 74 733 Kur- Nm. Pfdbr. |34 | 892 
Sech. Prüm-Sel. — | — | 868 Bellen. o. 
K.&Nin.Sehtav. 33 721714 da. Lt. B. gar. do- |34 | — 


Berl. Stadt- ®bl. + — Pr. Bk-Anth-Seb. 


Westpr. Pfübr. N 792 — 
Grosh. Posen de. 44 — 954 Friedrichsd’or. 
U 
do. U 78 Aud. GIdm. a 5 tlr. 
Ostpr. Pfaudbr. II — Disconto 


Pomin. do, 35 


Russ Hamb.Cert-) 5 — — poln. neue Pfdbr. A| — 
do. b. Hope 3 4. 8.5 — in do- Part. 500 Fl. 4 674 
do. do. I. Anl.“ 4 — a | do. do. 300 Fl. || — 
do. Stiegl. 24A.| 4 — 82 Haınb. Feuer-Cas 0 a 
do. do.5 A. 44 — 8 do. Staats-Pr.Aul| _ | — 
do. v.Rthsch- Lst.“ 51 — 992 1 Holl. 2 Iz oſo Int. 21 Eu 
do. Polu.SchatzO]| 4 — 66 166} Kurlı. Pr.0.40th- | _ | — 
do. do. Cert- 1-Af 5 — 76% | Sard. do. 36 Fr. |__| — 73 
dgl. L. B. 200 Fl.. —_ | — 12 N. Bad. do- 35 Fl.. _ | — 
Pol. Pfdbr. a. a- C. 4 


— ̃ — N — et 
. Eisenbahn-Actien. 


ssujsulz, 


stamm nun! 


Berl. Auh. Lit. A h 474 862 B. Berl-Auhalt 
do. Hamburg 42565 & do. Hamburg. 4290 B 
do. Stettiu-Stargard A| 6 88 bz. u. G. do. Potsd.-Magd. 476 B 
do. Potsd.-Magdebg- A| 452 6. do. do 586 bz 
Nagd.-Halberstadt 4 7 102: B. Magdb.-Leipziger | A| — 
do. Leipziger 4115 — Halle-Thüriuger 4 82 bs 
Halle- Thüringer | 4— 514252 bz Cöln-Miuden 5 a 89 6 
Cölu-Miuden . — 751 6. Rhein. » Staat gar. . 33 


do. 1 Priorität. 
do. Stamm-Prior 
Düsseld.-Alberfeld 5 


do. Aachen 
Bonn-Üöln =. + * 
Düsseld Elberfeld 444 — 


454 B, 53:6. 


Steele-Vohwinkel al. DizE Niederschl.-Märkisch- b., 
Niederschl. Mürkisch. 33 — 69 bz do. do Zlaf ba, 
do. Zweigbabn ESSEN ao. III. Serie. 89 B. 5 
Oberschles. Litr. & 6 892883 bz. u. G. do. Zweisbaun. 43] — 
do Litr. B. 2 6 89a884 bz. u 6. do. e do. RR 
Cosel-Oderberg Al Oherschlesische 2 
Breslau-Freiburg · 5 — ann pi. 
Krakau-Öbersehle. - | 4—43 6 Steele-\ ohwinkel 2 
Bergisch-Märkische - 4— — Breslau-Freiburg . 
Startard- Posen 4 y 
Brieg-Neisse 4160 98, ba. 2385 Ausl. Stamm- 
@uittungs- 2 Actien, Y 
Bogen. — Dresden-Görlitz DE 
Berlin-Anhalt Lit. B. 49) 834 8 Leipzig-Dresden . » 2 
Nagdeb.-Wittenberg 460 — Chemuitz-Risa. rm 
Aachen-Mastricht » » 4 30 — Sächsisch-Bayerische 2 ö 
ep bin en W 1 Als} B. 
Amsterdam - Rotterdam — 
Ausl. Quittgx.- Meckienbürger 1 B. 
Bogen. 
Ludw.-Bexbach 24 Fl. | 490 — 
Pesther 26 Fl. 418 


U 
4085 42 a 3 br. u G 
) 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. J. Schultz & Comp. a 
A 


pen! 
Monat Sept, | 88 | M 9 9 | mi Ale | 10 U. 
> 3 40,05" 


Barometer in Pariſer Linien 15 337,90“ | 338,85“, 


Fried.-Wilh.-Nordb. 


auf 6° reduzirt. 
15 ＋ 60° 


131% 
Thermometer nach Reaumur. 8 


Beilage. 


+ 60 


. 


Beilage zu 


No. 183 der Königlich 5 
N Sonnabend, den 16. September 
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1848. 


2 


rivilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Deutſchland. 


Hamburg. 
ſchen Mare e 
ogleich 
egen en mit 40 Kanonen, 
Pferdekraft und 1500 Tonnen. 
ſchwerſten Kaliber. Dazu 


s iſt als das U 
beſchaffen: 8 


dieſer Verhältniſſe iſt von 
1 

Die diese | 
joni von Kriegsfahrzeugen in Gege 
Ae Dale Einwohner des Schutzes bedürfen z 
tiſcher Verhandlungen durch bewaffnete Macht, 
ten u. dgl. und 3) Uebung der Offiziere und 
demnach zu verwenden ſein: für Nordamerika, 


kaniſchen Golf 1 
1 Fregatte von 


Für China und Oſtindien: 


| : 2 Fregatten von 60, 1 Fregatte von 40 Kanonen, 
e e e Dies wären zuſammen, 6 Fregatten von 
3 Dampffregatten und 2 Dampfcorvetten, 


fregatte und 1 Dampfcorvette. 
60, 1 Fregatte von 40 Kanonen, 
welche (von } 
gatten von 60 Kanonen, 3 
nibel ließen, die ſchon 


und 10 großen Dampfern beſtehend, können z. 
daß Danemark es zu hindern vermag. 
im ſüdlichen Europa zu 
time N e 
die Spitze zu bieten, N 
EN bis die an der deutſchen Küſte und in 
Geſchwader herbeigekommen wären. i i 
den La Plata-Staaten aus, fo könnte das dorti 
offenſiv verfahren, weil die entgegenſtehende 


erichte des hier verſammelt geweſenen deut⸗ 
ee eee einer deutſchen Flotte anzu⸗ 
Segelfregatten mit 60 Kanonen, 
6 Dampfſchraubenfregatten von 500 
Sämmtliche Geſchütze dieſer Schiffe vom 
treten 6 Dampfſchaufelräder-Corvetten von 
0 ferdekraft, 9—1200 Tonnen und Bombenkanonen. Bei Angabe 
1 1 | dem Grundſatze 2 a e 
f r als eine Seemacht zweiten Ranges betrachten moge. 
eren ug die ders in Friedenszeiten würde fein: 1) Sta- 
Beſtimmung dieſes Geſchwa 5 be 0 
2) Unterſtützung diploma⸗ 
Ueberführung von Geſand⸗ 
Mannſchaften. Es würden 
Weſtindien und den mejt- 
on 40 Kanonen und 1 


c von 60, 1 Fre atte v 5 A 
Fregatte ane anche Offüfte: dieſelbe Zahl. Fur die 


Kür die fü ikaniſche Oſtküſte: 
Dampffregatte. Für die jübamen 60 Kanonen und 1 Dampffregatte. 
Weſikuſte von Amerika: 1 Fregatte von 60 und 1. von 40 Kanonen. 


angegebenen Minimum in Abzug F 
ie Dampffregatten und 4 Dampfcorvetten dispo⸗ 
beim ausbrechenden an verwende Be nen: 
bis die Geſchwader des Mittelmeers und von Nordamerika eingezoge f 

| i Reſerve, aus 7 Segelfregatten 
dieſe beiden Geſchwader mit der angegebenen 8 | er A a 9 
Sollten dagegen Feindſeligkeiten 
befürchten ſein, ſo wäre das Geſchwader des Mit⸗ 
den dortigen Fe ai 4 8 
an es ſich in der Defenſive hielte, mindeſte 

3 g Nordamerika befindlichen 
Bräche ein Krieg mit Braſilien oder 
e Geſchwader ſogar gleich 
acht nur gering iſt. Ein 


binnen 2 Jahren, incluſive 


75 Kanonenbooten ze, vollſtändig fertig fein 


können. Die Beſatzung für jenes Minimum iſt auf 9140 Mann, die 


haltungskoſten ſind auf 


daß Deutſchland 


deutſcher Handel 


1 Dampf- | wundungen bei Schleswig 


durch drei Prellſchüſſe auf 
gebracht) 2 Fre⸗ 


jedoch nicht 


Gleiches könnte, aus den nämlichen Urſachen, von dem nordamerikaniſchen 
Geſchwader gegen Mejieo geſchehen. Das im Centrum liegende Geſchwa⸗ 


der des Mittelmeers muß uͤberdies jo geſtellt fein, daß es ſchleunigſt nach 
ſeiner Hülfe benöthigt iſt. Wenn dies 
beantragt, ſo verlangt er, 


dem Punkt abgehen kann, wo man fei 
das Minimum iſt, welches der Marinekongreß 


daß davon ſogleich in Angriff genommen werden: 2 Dampffregatten, 4 


Dampfeorvetten, 


T heat er, 


Sontag den 17ten September: 
Bürgerlich und Nomautiſch. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 
Hierauf: 

Verſuſch e. 1 
Muſikaliſche Proberollen in 1 Akt von L. Schneider. 


Montag den 18ten September: 
Die junge Pathe, 

Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von Both. 
Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
Hierauf: 

Nach Sonnenuntergang. 

Luſtſpiel in 2 Akten von Kettel. 

Zum Schluß: 

33 Minuten in Grüneberg. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Holtey. 


Mittwoch den 20ſten September: 
Die Geſchwiſter. 
Schauspiel in 5 Akten von Leutner. 


Freitag den 22ſten September: 
Don Carlos. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Sonntag den 24ften September: 
N Der arteſiſche Brunnen. 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen 
von Räder. 
J. Springer. 
Dankſagung. 

Das Stettiner Landwehr- Bataillon, welches vom 
15ten April bis 12ten September c. zur Küſtenverthei⸗ 
digung in Swinemünde, Wollin, Uſedom und Peene⸗ 
münde ſtationirt war, iſt überall ſo freundlich aufge⸗ 
nommen, und hat von allen Seiten ſo viele wohl⸗ 
thuende Beweiſe echter Pommerſcher Biederkeit empfan⸗ 

en, daß es ſich gedrungen fühlt, den ehrenwerthen 

Einwohnern der Inſel Uſedom-Wollin hier öffentlich 

1 855 wärmſten Dank auszuſprechen, der nicht Form 

iſt, ſondern der aus dem Herzen kommt, und auch, wie 

wir alle wiſſen, zu Herzen gehen wird. j 
Stettin, den 15ten September 1848. 


ö Köhler 
Major und Comman . 


Mannſchaft des zum 


J. Hein. 


re 


deur, im Namen fämmtlicher 
Dienſt berufenen Bataillons. 


Eingeſandt 
Es muß eine verhaßte Beſchäftigung ver 
* uß eine ver ſchäftigung ſe 
Ba „ ee 155 ausſchließſic A dase ann 
‚ sei Mitmenſchen in ein ſchlechtes Li 
der ‚Dies empfindet man wohl 1 mas Je 
verſöhnlicher (durch Unglücksfälle gezwungen) man ſei⸗ 


2 Segelfregatten von 10 und 2 von 40 Kanonen, welche 


ner gedenken möchte, und ſich dennoch ſagen muß: „Du 
trägſt ſchonungslos dazu bei, Deinem Nächſten Scha⸗ 
den und Nachtheil zuzufügen!“ — wie dies oft genug 
in einem bekannten Wochenblatt geſchieht; was aber 


Gottlob von dem gebildeteren Theil des Publikums 


wenig geleſen wird und noch weniger beachtet zu wer⸗ 
den verdient. 5 Ante 


Offteielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Das mit dem iſten Juni k. J. pachtlos werdende 


Königl. Domainen-Vorwerk Paßmühlengut im Do⸗ 
mainen-Rentamte Pyritz ſoll zu dieſem Zeitpunkte al⸗ 
ternativ in 19 Parzellen oder im Ganzen und mit 
oder ohne Vorbehalt eines Domainenzinſes im Wege 
der Licitation zu Gunſten der beabſichtigten Melivra= 
tion des Plönebruches veräußert werden. 


Das Vorwerk liegt von Stargard 2 Meilen, von 
Pyritz 1 Meile, von dem Flecken Werben ½ Meile 
und von Stettin über Werben 6 Meilen entfernt. Zu 
demſelben gehören: 5 

1) an Ländereien: 

4 Morgen 62 (R. Hof⸗ und Bauftelle, 
8 = 21 Gärten, 


u u 


162 = 175 Acker auf der Höhe, 
339 = 127 Acker im Bruche, 
103 - 177 = Riefen, 

16 = 147 =  Hütung, 

28 123 Gräben, Wege und 


unnutzbare Bergab- 
hänge, 

überhaupt 664 Morgen 112 R., wovon jedoch zur 
Dotirung der Schule und des Schulzenamts 3 Mor⸗ 
gen 150 Q.⸗R. in Abzug kommen, 

2) die Krugnahrung, 

3) die Fiſcherei in der Plöne, 

4) die Königlichen Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Müh⸗ 

lengebäude, Bewährungen und Brunnen, 
5) das Königliche Inbentarium an Ausſaat und Be⸗ 
ſtellung und an Obſt⸗ und wilden Bäumen. 

Ausgeſchloſſen von dem Verkauf wird die Waſſer⸗ 
kraft, welche die Paßmühle bewegt, die fortan einge⸗ 
hen ſoll. 

Der Betrag des Kapitals, welches die Erwerber 
für das Inventarium an Saaten und Beſtellungen zu 
erlegen haben, wird in dem Licitations-Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. Es beträgt 

- A, bei dem Verkauf im Ganzen: 
1) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vorbehalt 


den linken Fuß, durch Kartätſchen, welche, durch den Torniſter dringen [ 
rechten Arm gequetſcht und gelähmt haben, bin ich als Ganzinvalide mit einem 
Gnadengehalt von monatlich 2 Thlr. 25 Sgr. entlaſſen worden ꝛc.“ 


Koſten dafür auf 10,250,000 Thlr. angegeben. Die in den erſten 2 Jahren 
zu erbauenden Schiffe würden 4,075,000 
3,620,000 Thlr. zu veranſchlagen. 


(N. B. J.) 


Unter denen, welche dem Pommernamen den alten guten Klang der Tapfer⸗ 
keit mit Ehren erhalten haben, ſteht der Musketier 
Er hat die Reihen der tapfern Kameraden erſt dann verlaſſen, 
verluſt erſchöpft bewußtlos niederſank. i 1 
dengehalt zurückgekehrt und blickt mit Vertrauen auf feine Landsleute, die den 
Braven und Tapfern nicht werden Noth leiden laſſen. Sein Vertrauen wird ge⸗ 
wiß gerechtfertigt werden; gewiß iſt es allen unſern Mitbürgern eine Ehrenſache, 
daß der tapfere und redliche Soldat im Pommerlande nicht zu betteln braucht, 
wenn er zum Krüppel geſchoſſen iſt. 
theilen wir Folgendes mit. 

„Protokollariſche Ausſage des ꝛc. Peters.“ 

Im Gefecht in Berlin am 18. März d. J. bin ich durch einen Rehpoſten in 
der linken Hand verwundet; die Sehnen ſind dadurch zerriſſen und die beiden 
letzten Finger ſteif geblieben. Der rechte Arm wurde durch einen Schrotſchuß ge⸗ 
troffen: die Körner befinden ſich noch in den Muskeln und bei ſchlechtem Wetter 
habe ich heftige Schmerzen; der Arm iſt faſt gelähmt. — In Folge ſpäterer Ver⸗ 


Peters in der erſten Reihe. 
als er durch Blut⸗ 
Jetzt iſt er als Krüppel mit kleinem Gna⸗ 


Zur genaueren Charakteriſtik des ꝛc. Peters 


durch das Stück einer Granate in das linke Bein, 
die Bruſt, und bei Düppel durch eine ende in 
„ mir den 


Führungs-Atteſt. 


Der Musketier Peters von der 5. Comp. 2. Batall. 2. Inf.⸗Regiments hat 
während des Feldzuges in Schleswig unter meinem Befehl geſtanden, und ſich in 
dieſer Zeit durch Unerſchrockenheit und Tapferkeit ſo hervorgethan, daß er zu einer 
beſondern Auszeichnung vorgeſchlagen wurde; 
zu bewegen, die Fahne zu verlaſſen. a g 
von 5 Kugeln getroffen, und obgleich ſchwer verletzt, iſt er dem Bataillon bis 
nach Jütland gefolgt und dort nach langwieriger Kur erſt geheilt. Bei Düppel 
ward er von Neuem durch itz 
Verwundung faſt ganz erwerbsunfähig. 90 3 

Der ꝛc. Peters ift ein überaus tapferer und tüchtiger Soldat und deshalb 
jeder Unterſtützung vorzugsweiſe würdig. 1 in npunen! 

Stettin, am 13. Seßtember 1848. 


bei Berlin war derſelbe verwundet, 
Bei Schleswig ward derſelbe 


eine Spitzkugel im Fuß verwundet und in Folge dieſer 
gez. v. Borcke, 


Major und (früher) Kommandeur des 2ten 
Bataill. 2ten Inf.⸗(Königs⸗) Regiments. 


Zur Annahme jeder, auch der kleinſten Gabe, find. die Unterzeichneten bereit 
und werden darüber Rechnung legen 


Lenz, Major, Frauenſtraße 911. { 
Krauſe, Juſtizrath, gr. Ritterſtraße 1179. 
Jungklaaß, Lehrer, Kuhſtraße 282. 


a) das geringſte Kaufgeld 13,807 Thlr. 10 ſgr. 
10 5 Bit 


sr 
b) der jährliche Domainenzins 686 Thlr. 
In jedem dieſer beiden Fälle treten dem geringſten 
Kaufgelde außer dem Inventarien⸗Kapital noch hinzu: 
der Taxwerth der Gebäude mit .. 8790 Thlr., 
der Kapitalwerth des in circa 6 M. } 
Wieſen vorhandenen ſtechbaren 


Dorfs mit „ e e Thlr., 
der Kapitalwerth des Inventarii an 
Bäumen mit. . 855 Thlr., 


a f zuſammen 10,437 Thlr. 

B. Bei dem Verkauf in 19 Parzellen, mit deren 

Ausbietung der Anfang gemacht wird, 
beträgt das geringſte Kaufgeld: f 
1) für die Parzelle No. J, welche 232 Morgen 110 
Q.⸗Ruthen enthält und bei welcher ſich die Gen 
bäude mit Ausnahme von zwei Familienhäuſern 
nebſt Stall, ferner die Torfnutzung, das Baum⸗ 
Inventarium, die Fiſcherei und die Krugnahrung 
befinden, 23,766 Thlr. 15 ſgr. 5 pf., x 
2) für jede der ſechs Parzellen No. 2 bis 7, welche 
circa 60 Morgen enthalten und ſelbſtſtändige 
Ackernahrungen bilden, circa 1500 Thlr. bis 2000 
Thlr., nur befinden ſich bei der Parzelle No. 7 
2 Familienhäuſer nebſt Stall, wofür dem gering⸗ 
ſten Kaufgelde dieſer Parzelle 600 Thlr. hinzu⸗ 
treten, und 3 

3) für jede der 4 Morgen 76 Q.⸗Ruth. Höheboden 

enthaltenden Parzellen No. 8 bis 19 incl. 350 Thlr. 

Dieſes Kaufgeld kommt bei Uebernahme eines Do⸗ 
mainenzinſes verhältnißmäßig geringer zu ſtehen. 

Außerdem iſt von dem Erwerber die geſetzliche Grund⸗ 
ſteuer zu entrichten, welche für jetzt jahrlich 208 Thlr. 
1 fgr. bei dem Verkaufe im Ganzen und 206 Thlr. 
28 fgr. bei dem Verkaufe in 19 Parzellen beträgt, auf 
welche dieſelbe nach dem Werth⸗Verhältniſſe nach näherer 
Angabe des Veräußerungsplanes vertheilt iſt. Zur 
Abgabe der Kaufgebote iſt ein Termin auf 

Freitag den 20ſten Oktober d. J., 
a Vormittags 10 Uhr, 
in dem Wohnhauſe auf dem Vorwerke Paßmühlengut 
vor dem Departements⸗Rathe, Regierungs⸗Rath Frei⸗ 
herrn von Salmuth, anberaumt, 

Die ſpeziellen und allgemeinen Kaufbedingungen kön⸗ 
nen 8 Tage nach dem Exſcheinen dieſer Bekanntmachung 
in, dem Domainen⸗Verwaltungs⸗Büreau der unter⸗ 
zeichneten Regierung, bei dem Königlichen Domainen⸗ 
Rentamte zu Pyritz und bei dem Domainen⸗Pächter 
Haaſe zu Paßmühlengut, der auch vor dem Termin 
die zu veräußernden Realitäten vorzeigen wird, einge⸗ 


eines Domainen⸗Zinſes, das geringſte Kaufgeld! ſehen werden. Stettin, den 30ſten Juli 1848. 


29,242 Thlr. 10 fr. 10 pf., 
2) für den Fall des 2 


jährlichen Domainenzinſes 


erkaufs mit Vorbehalt eines Abtheilung für 


Königliche Regierung, 


die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


= 


‚Bates emie sind in letzter Zeit viele Familienväter dahin geraflt und ihre Angehörigen dadurch ihres 
Erhalters beraubt und in eine trübe, trostlose Lage versetzt worden. 8 a 3 Sara 
Jeder fühlende Mensch muss das Schmerzhafte einer solehen traurigen Veränderung fühlen, noch mehr aber diejenigen, welche befürchten 

müssen, durch ihren Tod das ihnen Theuerste, Frau und ‘Kinder, in eine gleiche Lage versetzt zu schen. : 
RR ichten deshalb an alle diejenigen, welchen die Sorge für Angehörige obliegt, die dringende Aufforderung, durch 


Die Unterzeichneten rie A 2 { 2 
Benutzung der von uns vertretenen Berlinischen Lebens "Versicherungs - Anstalt sich selbst Berubigung und ihren Angehörigen, für den 
Fall ihres Todes, die Existenz zu sichern. . + ' - . \ 
u nt Die Berlinische Lebens- Versicherungs- Gesellschaft welche mit einem Sicherkeits-Kapital von einer Million Thalern ausgerüstet ist und 
ter der Aufsicht eines Königlichen Commissarius steht, gewährt ihren Versicherten anerkannte Vortheile, unter denen wir bier nur anführen, dass 1115 
Bezahlung der brämie in halb- oder vierteljährlichen Terminen gestaltet ist, und dass sämmtliche Versicherte gegen jede Nachzahlung geschützt si 1 
dessen ungeachtet aber die auf, Lebenszeit Versicherten % des reinen Gewinns zurück erhalten; auch gewährt die tesellschaft. nach Maassgabe 0 5 
bereits "bezahlten Prämien auf ihre Polizen Anleihen oder Rückkauf. Ri; 0 ' An Babe der 
Die Prämiensätze der Gesellschaft, welche durchaus noch die früheren geblieben sind, so wie jede andere gewünschte Auskunft, {heile 
bereitwilligst mit ; a n 


Die Haupt-Agenten der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
ER: Fr. Pitzschky & Co. 8 


Bermietbungen. Neuestes Parfüm 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör, auch : 
eine von 2 Stuben, 2 Stubekammern nebſt Zu⸗ Quint-Essence d' Eau de Cologne 
Ambree 1 


behör, letztere führt nach dem Bollwerk hinaus, ſind 
von J 


zu vermiethen Neuetief No. 1068. Näheres beim 

Wirth. 900 
Friedrich Jung & Comp. in Leipzig 
Die günſtige Aufnahme, welche dieſes ſo fache 


Litera riſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Arnheim, über Simultanſchulen. Ein Vortrag, 
gehalten in der Lehrerverſammlung in Glogau. 


1% Sgr. 
Adab en im Lehrplan der Gymnaſien. Bezweckende 
Wünſche von Udolph. 1½ Sgr. f 


NICOLATSCHE 


Buch- & Papierhandlung 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
grosse Domstrasse No. 667. 
Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Demmin ſoll das daſelbſt sub No, 202 belegene, dem 
Kaufmann Johann Heinrich Sommer zugehörige, auf 
6497 Thlr. 18 ſgr. 9 pf. abgeſchätzte Wohnhaus nebſt 
Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 16ten Dezember e., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


II— . ⁵˙ —— —- 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Delikaten Berger Fetthering 
billigſt bei Auguſt Scherping, 
= Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 
E Hinterpommerſche Butter I 
empfingen in Commiſſion und offeriren billigſt 
8 Taetz & Comp., 
Krautmarkt No. 1056. 


Breiteſtraße No. 384 iſt eine meublirte Hinterſtube 
Parfüm überall gefunden, das mit dem bekannten Eau 


zum Aften Oktober für 2 Thlr. 10 Sgr. zu vermie⸗ 
then. 
de Cologne durchaus nicht zu vergleichen ist, for 
am beſten für deſſen Werth und Sualität, 10000 
bereits auch Nachahmungen hervorgerufen, und ſe 
wir uns deshalb veranlaßt, zu bitten, nur dasjenige 
5 n 80 5 1 eh Umſchlag mit unferer 
zirma trägt, als das a ein ächte anzuſehen, fü 
gute 1 15 einſtehen. „ | 
n Wiederverkäufer geben wir elegant üänge 
ſchilder gratis. 3 aa 


Friedrich Jung & Comp., 
K. S. c. Parfümerie⸗Fabrik in Leipzig. 
ͤ— Hilf) 


In Folge eines Sterbefalles iſt die dritte Etage des 
Hauſes No. 529 am Paradeplatz zum Iſten Oktober 
c. anderweitig zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Wirth des Hauſes. 


Ein Laden nebſt Stube iſt zum iſten Oktober zu 
vermiethen Roßmarkt⸗ und Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 711. 


Kleine Domſtraße No. 692 iſt zum Aften 
Oktober die bel Etage, auch getheilt, zu vermiethen. 


Ein freundliches Quartier von 2 Stuben nebſt Kam⸗ 
mer, Küche und ſonſtigem Zubehör iſt in Grabow bei 
Policke zu vermiethen. g 


Unterrichts⸗Auzeige an Eltern und 
Vormünder. N 


Vom Iften September d. J. habe ich eine Schi 
für weibliche Handarbeiten eröffnet, kin Sa 
Töchter jeden Alters in allen Arten; Stricken, Nähen, 
Stopfen, Wäſchezeichnen, Filet, Häckeln, Franzenknüpfen, 
Sticken, Blumenmachen, Putz und Schneidern von 
den erſten Anfangsgründen an zu unterrichten. 

Seit mehreren Jahren im Beſitz eines offenen Ge⸗ 
ſchäfts, worin obige Gegenſtände unter meiner Leitung 
angefertigt werden, habe ich mir darin eine bedeutende 
Theorie und Praxis erworben, darf alſo zuperſichtlich 
bemerken, daß die geehrten Schülerinnen o ünfttg 
unterrichtet werden, daß fie ig kurzer Zeit die ange⸗ 
führten Artikel ſelbſt anfertigen können. Das So 
iſt äußerſt billig, der Unterricht zu verſchiedenen Tages⸗ 
zeiten feſtgeſetzt. Um zahlreiche Anmeldungen bittet 

Henriette Dederich, geb. Schlenk, 
Reifſchlägerſtr. No, 99. 5 


Schulzenſtraße No. 179, eine Treppe hoch, ſind 
2 Stuben und Kammer nebſt Zubehör zum Iſten Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


x.. —„k—- —ę—Fe 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine Köchin für ſchmackhafte Hausmannskoſt wird 

ſofort verlangt. Näheres bei der Miethsfrau Heyn, 

Papenſtraße in Stettin. 


Ein Seminariſt oder Präparant wird für eine Haus⸗ 
lehrerſtelle eine Meile von Stettin ſofort verlangt. 
Näheres iſt zu erfragen Frauenſtraße No. 9023, drei 
Treppen hoch, rechter Hand. 


Ein Knabe, welcher das Klempner⸗Handwerk er⸗ 
lernen will, kann ſich melden bei 
G. Trettin, Langebrückſtraße No. 83. 


Eine zweirädrige Erdlarre mit eiſernen Achſen iſt 
ſehr billig zu verkaufen. Näheres beim Commiſſionair 
Kantrowitſch, Louiſenſtraße No. 731, hinten rechts. 


Zu Michaelis wünſcht eine Familie in Stettin zwei 
Penſionaire bei ſich aufzunehmen, die Gelegenheit fin⸗ 
a d 1 gie un durch Uebung in der 

guſik, fo, wie in der engliſchen und franzöſiſchen S 
ee ee e feanzöfſhen e 

Adreſſen unter Z. No. 3 wird die Expedition di 
Zeitung befördern. \ 5 


Ein gebildetes Mädchen, welches 9 Jahre in einem 
Poſamentier⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft gearbeitet 
hat und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht zum 
iſten Oktober wieder eine Stelle in einem ſolchen Ge⸗ 
ſchäft oder auch als Geſellſchafterin bei einer Dame 
gegen ein billiges Honorar zu übernehmen. Adreſſen 
unter Di. G. nimmt die Zeitungs⸗Exped. an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Hönigs- Selle 
von 
Friedrich Jung & Con 

Tiedrich Jung mp. 

in Leipzig. 

Der Gebrauch dieſer ſo höchſt lieblichen Toilettenſeife, 
welche wir ſeit Jahren anfertigen, hat ſich ohngeachtet 
der vielfältigen Nachahmungen, welche in Berlin, Wien, 
München, ſelbſt hier am Orte entſtanden, ſehr vergrö⸗ 
ßert, daß wir es ſowohl in unſerm, als beſonders im 
Intereſſe unſerer geehrten Abnehmer für nöthig halten, 
darauf beſonders aufmerkſam zu machen, wie 

unſer Fabrikat, als das erſte und anerkannt beſte, 
von der Medieinalbehörde geprüft, in weißer Farbe, 
auf der Seife den Namen Königs- Seife J. & C. 
und das Königl. Sächſ. Wappen trägt, inwendig 
mit einem Umſchlage, worauf die große Preis⸗ 
medaille und unſere eigenhändige Namensunter⸗ 
ſchrift verſehen, und äußerlich auf dem Eriquetie, 
außer dem K. S. Wappen, nochmals unſer Name 
befindlich iſt. 

Dieſe unſere Seife enthält durchaus keine ätzenden 
ſcharfen Beſtandtheile, hat einen ſehr lieblichen Geruch 
und iſt in jeder Hinſicht fo angenehm zum Gebrauch, 
daß fie ſelbſt die empfindlichſte Haut zart, weiß und 
weich macht. | 


Bayonner Fleck wasser, 
mittelſt welchem man jeden Stoff von Schmutz und 
Fettflecken aller Art augenblicklich reinigen kann, ohne 
deſſen Haltbarkeit und Farbe nur im Geringſten zu 
ſchaden⸗ Die Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 7½ 
ſgr. iſt allein zu haben bei 


Ferd. Müller K Co. 


im Börſengebäude. 


— 


Bei vorkommenden Sterbefällen habe ich große und 
kleine Särge ſtets fertig und erlaſſe dieselben billig. 
Tiſchler⸗Meiſter Berkenhagen, 
gr. Wollweberſtraße No. 570. 


Sonntag Concert, Langengarten. 


Zur Anlegung aller Arten Gärten, und Gräber mil 
Wintergrün wie auch mit Rafen zu belegen, empfiehlt 
ſich zu ſoliden N N 

W. Schultze, Kunſtgärtner, 
Grabow No. 20, beim Cofſul Müller. 


Verpachtun gen. 


Höchſt vortheilhaftes Pacht⸗Anerbieten 
eines Bauerhofes. 


Wegen eingetretener Todesfälle ſoll aus freier Hand 
ein völlig ſeparirter Bauerhof in Möringen bei 
Stettin ſofort mit vollem, ſehr reichlichem Einſchnitte 
und ſämmtlichen lebenden und todten Inventarien auf 
10 bis 12 Jahre unter den annehmlichſten Bedingun⸗ 
gen verpachtet werden. Das Gehöft liegt mitten im 
Acker. Das Wohnhaus iſt im beſten Zuſtande, geräu⸗ 
mig und mit Ziegeln gedeckt. Außer den übrigen 
Wirthſchaftsgebäuden iſt noch ein neues, geräumiges 
Familienhaus vorhanden. Der Garten enthält viele 
tragbare Obſtbäume. Der Acker heißt vorzugsweiſe 
„das ſchwarze Land“ und iſt im beſten Zuſtande. Das 
Grundſtück beſteht: a 

1) an Feldacker n. . 150 MM. 17 OR., 

„ Wieſen in ala > E. 96 „ 

3) „ Hütung in A; ae 

1 5 „Summa 175 MM. 115 ON, 
und wird in 7 Schlägen bewirthſchaftet. Bei Ueber⸗ 
nahme der Pacht follen ſogleich mit übergeben werden: 
1) an beſtellter Winterſaat 3 Winspel, davou gut der 
vierte Theil Waizen, 2) 4 Pferde, 4 Ochſen, 8 Kühe, 
50 veredelte Schaafe, 8 Schweine, 17 Stöcke Bienen, 
und Federvieh. 9 f 

Pachtluſtige wollen ſich, um das Grundſtück in Au⸗ 
genſchein zu nehmen und Die näheren Bedingungen zu 
erfahren, perſönlich an den Unterzeichneten wenden. 

Möringen bei Stettin, den löten September 1848. 


Der Bauerhofsbeſitzer Gottfried Teetz. 


aa dusche a und Buchsbaum zum Verpflanzel 
find zu haben auf Grünhof bei Petr, 


Einem hochgeehrten Publikum jeden Standes 
mache ich die ergebene Anzeige, daß mein Etabliſſement 
hier Kupfermühle e 58 unterm laten d. Mies, ſtatl⸗ 
gefunden hat, ich bitte dasſelbe daher um guten Zu- 
ſpruch, verſpreche gleichzeitig reelle und prompte Di 
dienung, womöglichſt bill ge Lieferung. on 

Kupfermühle, den 15ten September 1848. * 

Liebeskind, Fleiſchermeiſter. 


Ein noch brauchbares Maiſchküfen von ca. 2000 bi 
3000 Quart Juhalt. ſo wie ein Dampffaß zu eg. 
1 Dipl. Kartoffeln Jnhalt⸗ wied zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Zeitungs-Expedition. 4 
u Geſtern Nachmittag iſt ein goldenes Armband 
Ans 15 Bu NR vr Au ae 1 
Dabei empfehlen wir noch unſere übrigen Fabrikate eee een em Wige wou 
in Cocos-Seifen, Windsor-Seifen, Haar- Safe but) ba Bötiginer been 
blen, Pomaden und Masser aller Art. ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 925 eine an 
Friedrich Jung & Comp., eee ae Ae No. 1126, partertk 
ee an It abzugeben. Vor dem Ankan wird gewarnt. 
K. S. e. Parfümerie⸗Fabrif in Leipzig. Stettin, den 16. September 1848. 


